
Vom Kriegswesen in fruüherer Zeit. 313

210. Vom Kriegswesen in früherer Zeit.
Das alte Volksheer der Merowingerzeit wurde durch die Vasallen—

reiterei schon seit den Jahren Karls des Großen in die zweite Schlacht—
reihe zurückgedrängt. Doch bestand es fort, allerdings nicht in der Masse
der aufgebotnen Landleute, welche den Vasallenreitern nach Hofrecht folgen
mußten, sondern als ein Fußvolk Freiwilliger, welche sich durch Schwur
zu Abenteuer und Beute vereinigten, zu gemeinsamer That und Gehorsam
unter dem Führer, der sie gerufen hatte, oder den sie sich setzten. Sie
richteten ihre Genossen selbst durch ein Schöffengericht nach herkömmlicher
Kriegsordnung. Ulm und der Schwäbische Bund bezahlten Fähnlein „freier
Knechte“ mit Spieß und Armbrust, welche sich Freiharde nannten. Diese
ziehen als „schwarze Knechte“ gegen die Dithmarschen, bilden die Bemannung
der Hansaschiffe, laufen als Schildknechte jeder aufbrennenden Fehde zu und
kämpfen als Söldner bei allen großen Kriegsfahrten der oberdeutschen Städte.
Schon damals war viel Gesindel unter ihnen, welches Krieg und Fehde zu wüstem
Raube benutzte; diese Marodeure (prich: Marodöre) fanden als Gefangene
hartes Gericht. Am Ende des 15. Jahrhunderts war jedes größere Kriegsheer
zusammengesetzt aus den Aufgeboten, welche Fürsten, Vasallen und Städte
aus Lehnspflicht sendeten. Dieselben bestanden aus gemieteten Söldnern
zu Fuß und zu Roß. Inder Reiterei dienten geworbene Edelleute mit
ihren Knechten. Noch waren der Reiter im Verhältnis zum Fußvolk viel;
aber mit der Einführung der Feuerwaffen wird das Bedürfnis nach
größern Fußheeren zwingend; die Entscheidung des Kampfes steht ganz
hei diesen und nicht mehr bei den Reitern.

Als König Maximilian befahl, für den Krieg in Flandern und Burgund
Fußvolk aus Landeskindern zu werben und nicht aus zusammengelaufnem
Volke, da wurde der Name „Landsknechte“, d. h. eingeborene Kriegs—
leute, gebräuchlich. Das Heer der Landsknechte war eine große Brüder—
schaft, welche das Kriegshandwerk als Lebensberuf übte, trotzig,
unbotmäßig, im Kampfe oft von einer unüberwindlichen Tapferkeit, kriegs—
hart und dauerhaft in Strapazen; aber immer bestand es aus Genossen, die
eigenwillig befanden, ob sie schlagen wollten oder nicht. Sie schafften
sich selbst Waffen und Kleidung, waren entweder Spießknechte mit langem
Spieß als Hauptwaffe, oder Büchsenknechte, die ein Handrohr führten.
Sie leisteten ihren Fahneneid auf Zeit oder zu einem Feldzuge und zogen
zum Heere mit Weibern und Buben. Diese wurden zur Schanzarbeit ver—
wandt, durch einen Profoß befehligt, hatten ein eignes Fähnlein, worauf
eine Frau gemalt war, und zogen mit Fahne, Trommel und Pfeifen zur
Arbeit auf. Das Dienstverhältnis der Landsknechte beruhte auf
Vertrag; der Kriegsherr gab den Sold, die Söldner leisteten den Dienst—


